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Theatergesellschaft Root im Höhenflug 
Grandiose Première der Operette «Im Weissen Rössl» 

Im beinahe ausver-
kauften Saal des Gast-
hauses Perlen erlebte 
ein begeistertes Publi-
kum am Samstag die 
Première der Theater-
gesellschaft Root. Mit 
über 100 Mitwirkenden 
wird bis zum 2. Oktober 
in 16 Aufführungen 
die Operette «Im Weis-
sen Rössl» von Ralph 
Benatzky aufgeführt. 
Wenn der Vorhang aufgeht, sieht 
man auf den Dorfplatz von St. 
Wolfgang am Wolfgangsee (Bühnenbild 
Antonio Petrino). Links steht das Hotel, das 
der Operette den Namen gab. Rechts sind 
die Dépendence und der Schiffsteg. Am 
Ende des 19. Jahrhunderts spülten die neuen 
Verkehrsmittel Dampfschiff und Eisenbahn 
viele Touristen auch nach Österreich, an den 
Wolfgangsee, ins Salzkammergut. Und die 
besseren Touristen und Gäste stiegen da-
mals im «Weissen Rössl» ab. Für den Kom-
ponisten und Texter Ralph Benatzky, ein 
gebürtiger Österreicher, der mehrere Jahre 
am Thunersee lebte und 1957 in Zürich ver-

starb, war das Singspiel «Im Weissen Rössl» 
sein grösster Erfolg. Er schrieb es 1930. Es 
wurde weltweit aufgeführt und gefeiert, in 
London, Paris und New York – und nun in 
Perlen. Das Geheimnis des Erfolges liegt in 
der Mischung von Satire, Volksliedgut und 
modernen Swing-Rhythmen. Alois Rettig, 
seit 40 Jahren musikalischer Leiter der The-
atergesellschaft Root, hat es verstanden, die-
sen Mix nuanciert auf die Dimensionen des 
Perlen-Saales zu reduzieren. Das Orchester 
verdient nur eine Kritik: eine Gute. 
Wer kennt nicht, die Melodie «Im Weissen 

Rössl am Wolfgangsee, da steht das Glück 
vor der Tür». Die Theatergesellschaft Root 
– mit 147 Jahren die älteste Kulturträgerin 
in der Gemeinde Root– versteht es, mit ihren 
Aufführungen zu begeistern. Das Premie-
renpublikum dankte es auf seine Weise: Es 
sang und klatschte mit, die Stimmung war 
grossartig. Grossartig ist auch die Leistung 
der Darstellenden, Manuela Felice als Wir-
tin, Marius Meier als Zahlkellner, Joachim 
Oberholzer als Rechtsanwalt, Rolf Mösle 
als Fabrikant, Stefan Schärli als Sigismund 
und Max Hermann als Kaiser Franz Joseph, 

dazu die charmanten Töchter, 
die gleich mehreren Männern 
den Kopf verdrehen. Die Rol-
len sind hervorragend besetzt. 
Auch dem schönen Sigismund, 
«der nichts dafür kann, dass er 
so schön ist» fl iegen die Herzen 
der jungen Frauen reihenweise 
zu, obwohl er mit seiner Glat-
ze gar nicht so schön ist, wie 
er behauptet. Auch die übrigen 
Mitwirkenden auf, hinter und 
unter der Bühne, haben Grosses 
geleistet (Produktionsleitung 
Margrith Rettig). Mit über 100 
engagierten Personen ist «Im 
Weissen Rössl» die grösste 
Produktion, welche die The-

atergesellschaft Root je bearbeitet hat. Der 
Aufwand wird mit einer tollen Gesamtleis-
tung belohnt und vom Publikum – so ist zu 
wünschen – mit gefüllten Rängen verdankt. 
 Text und Bild Felix von Wartburg

Vorverkauf: www.theater-root.ch oder unter 041 420 29 
11 (Mo bis Mi 11 bis 13 Uhr, 14 bis 18 Uhr; Fr und Sa 
11 bis 13 Uhr, 14 bis 17 Uhr). Auch VIP -Tickets (inkl. 
4-Gang-Menü); Rollstuhlplätze vorhanden. Jugendliche 
unter 16 Jahren und Studenten: 50% Ermässigung (auf 
Eintritt). Vorstellungsbeginn: Werktage 20 Uhr, Sonn-
tage 17 Uhr. Abendkasse eine Stunde vor Spielbeginn. 
Aufführungsdaten: 10./11./12./15./17./18./19./21./22./ 
24./25./26./29. Sept/1. Okt./ Dernière am 2. Oktober.

Der Fabrikant aus Berlin tanzt mit der Wirtin des Weissen Rössl.

Sichere ALV
Für eine faire und gerechte Lösung!

Ja

Peter Schilliger,
Kantonsrat / 
Präsident
FDP.Die Liberalen 
Kanton Luzern, 
Udligenswil

Komitee für die Kantone Luzern, Ob- und Nidwalden.
«Ja zu einer sicheren ALV», Postfach 95, 6242 Wauwil

Junge Leute profitieren mehr, wenn 
sie eine Stelle in einem Bereich aus-
serhalb ihrer bisherigen Tätigkeiten 
aufnehmen, als wenn sie stempeln.

www.innerschweizerkomitee.ch

FC Sins – SK Root 2:1 (2:0)
Ein herber Rückschlag
ds. Bereits im dritten Spiel wurde der 
SK Root auf den Boden der Reali-
tät zurückgeholt. In Sins wirkten die 
dezimierten Rooter lethargisch und 
wurden vom Heimteam in der Start-
phase förmlich überrollt. Schon nach 
fünf Minuten gingen die Aargauer in 
Führung. Auch in der Folge setzten 
sie die Gäste stark unter Druck. Der 
zweite Treffer war nur eine Frage 
der Zeit. In der 27. Minute wurde er 
dann Tatsache. Mit dem 2:0 zur Pau-
se waren die Rooter noch gut bedient. 
Nach dem Seitenwechsel war zwar 
ein deutliches Aufbäumen erkenn-
bar. Man kombinierte sich zwar an-
sehnlich übers enge Spielfeld, doch 
die grossen Tormöglichkeiten fehlten 
praktisch gänzlich. Gefährlich wurde 
es höchstens auf Standardsituationen. 
Der starke Sinser Keeper behielt aber 
seine reine Weste. Zumindest bis zur 
Nachspielzeit, denn Sekunden vor 
dem Abpfi ff lupfte Fuchs den Ball 
zum 2:1 ins Netz. Nach diesem Rück-
schlag ist klar: Root ist weit davon 
entfernt, ein Spitzenteam zu sein. Ge-
gen Goldau II (Unterallmend, Sonn-
tag, 15 Uhr) ist eine Reaktion auf die-
se dürftige Leistung gefordert.

«Lustiger Abend auf hohem Niveau» 
Andreas Thiel in Buchrain

Er bezeichnet sich als Wortfech-
ter und versprach gleich zu Be-
ginn «einen lustigen Abend auf 
hohem Niveau, mit Witzen, die 
nicht unter der Gürtellinie liegen 
und den Horizont nicht überstei-
gen». Andreas Thiel hat gehalten, 
was versprochen. Der Auftritt im 
Bühlmattsaal in Udligenswil am 
vergangenen Samstag war ein 
satirisches Feuerwerk. 

lk. Salzburger Stier, Prix Walo, Schweizer 
KleinKunstPreis oder Cornichon der Ol-
tener Kabarettage – der Satiriker Andreas 
Thiel heimst Preise und Auszeichnungen 
gleich reihenweise ein. Und so ein Ka-
liber tritt in Udligenswil auf, im Bühl-
mattsaal. Erstaunlich. Möglich gemacht 
hat das der Kulturverein Udligenswil, 
der sich mit dem Auftritt von Thiel sein 
jährliches Highlight gönnte. Und dem 
Publikum, das entsprechend zahlreich 
erschienen war. Die Lachmuskeln hatten 
an diesem Abend ein hartes Training zu 
absolvieren. Thiels Programm «Politsati-
re 3, eine nihilistische Tragödie in 36 Ak-

ten», nimmt augenblicklich in Beschlag. 
Der 1971 in Bern Geborene (in der Folge 
den Golfkrieg und die Ölkrise auslösend) 

tritt im edlen Nadelstreifenanzug auf, pink 
die Kravatte, geringelt die Strümpfe, das 
Glas Champagner in der Hand, lässig am 
Bartisch hängend. Smart, scharfzüngig, 
komplexe Themen spritzig in Wortspie-
le verpackt. Geschliffenes Hochdeutsch, 
vom langsamen Berner keine Spur. Dafür 
respektlos und frech, aber pointiert und 
intelligent. Der «Lustknabe der Dichter-
götter», wie ihn die NZZ mal treffend be-
schrieb, bringt Bitterböses lächelnd ver-
packt. Akt um Akt. Musikalisch perfekt 
untermalt oder unterbrochen. Im Aufzug 
gibt es Leben zu kaufen, Bundesräte tre-
ten in ausgefallenen Fasnachtskostümen 
gegeneinander an, Pinguine müssen sich 
am Grillfest mit Eisbärensteaks begnügen, 
weil die Meere leer gefi scht sind, Jean 
Zieglers neuestes Werk fasst die besten 
Schlemmerlokale zusammen, «die er auf 
den Reisen im Kampf gegen die Hunger 
testen konnte», und Islamisten sind lusti-
ger als Christen, ausser den Katholischen. 
Der Teufel hat seine Küche unter Island 
(wo Andreas Thiel lebt), wenn es ihn denn 
gäbe, und die Atheisten sind ohnehin viel 
zu ernst. Nach 36 Akten glaubt man ihm 
alles. Und die Kieferknochen tun weh. 
Das Dauerlachen wirkt sich aus. 

Andreas Thiel.
 Bild Silvio Covi

Die Neue kommt gut an
175 Jahre Musikgesellschaft Meierskappel
Am Wochenende hat die Musik-
gesellschaft Meierskappel (MGM) 
ihr 175-jähriges Bestehen gefeiert 
und – weil man dabei gut ausse-
hen wollte – auch gleich noch eine 
neue Uniform eingeweiht. 

vw. «Das Jubiläum war ein guter Zeitpunkt, 
die 30 Jahre alte Uniform ehrenvoll an den 
Nagel zu hängen», so Vereinspräsident Pat-
rick Grüter. Auf die Feier und Neuuniformie-
rung habe sich eine Uniformkommission in 
den letzten zwei Jahren intensiv vorbereitet. 
«Der Verein konnte die Kosten von rund 
100 000 Franken für die neue Uniform un-
möglich selber tragen, deshalb führten wir 
im Frühjahr eine erfolgreiche Sammelaktion 
durch», freute sich der MGM-Präsident. 

Die Gastvereine aus Risch-Rotkreuz und 
aus Ottobeuren sowie eine Delegation des 
Schweizerischen und Kantonalen Blasmusik-
verbandes überbrachten Grüsse und der neue 
Pfarreileiter Rainer Groth segnete die neuen 

Uniformen. Der bordeauxrote Stoff der Jacke 
überrascht, weist er doch ein feines Struktur-
Muster auf. Elegant wirkt der Kragen, der 
hinten als Stehkragen beginnt und nach vor-
ne abfl acht. Eine schwarze Hose, ein weisses 

Hemd, eine eigens für die MGM kreierte Kra-
watte und eine Schirmmütze als Krönung, wie 
es der Uniform-Schneider Markus Büttiker 
aus dem luzernischen Pfaffnau erklärte.
Das musikalische Programm war eindrück-
lich und abwechslungsreich. Als erste spiel-
ten die Gastgeber und dann folgte der Mu-
sikverein Risch-Rotkreuz, zu dem die MGM 
seit dessen Gründung 1967 eine enge Bezie-
hung hat. Die Nachwuchsförderung betrei-
ben die Rischer und die MGM gemeinsam. 
Seit 40 Jahren hält auch die Freundschaft 
zur Blasmusikgesellschaft Ottobeuren, die 
zum Apéro und Dessert aufspielte. Das Jubi-
läumsfest bei Festwetter ist gelungen. Man 
darf sich auf das nächste freuen. Oder wie es 
Gemeindepräsident André Iten formulierte: 
«Ich freue mich auf weitere 175 Jahre Mu-
sikgesellschaft Meierskappel.»

Die MGM zum ersten Mal in der neuen Uniform. Bild vw

KÜSSNACHT

Heinzer in den Top 10 
Die Ergebnisse aus den Zonen-Meister-
schaften sind nun in der Weltrangliste 
integriert. Der Fechter Max Heinzer, Im-
mensee, gewinnt dadurch mit dem guten 
8. Rang von den Europameisterschaften im 
Juli in Leipzig sieben Plätze auf dem offi -
ziellen World Ranking. Max Heinzer steht 
neu so gut wie nie zuvor auf der 10. Posi-
tion und ist mit Abstand der jüngste Athlet 
in den Top 10 der Welt. Max Heinzer hat 
zudem sein Bachelor-Studium erfolgreich 
abgeschlossen und kann sich nun als Profi -
Fechter auf die neue Saison und das Olym-
pia-Qualifi kationsjahr konzentrieren. Das 

Master-Studium in Sportwissenschaften an 
der Universität Basel will Max Heinzer erst 
nach den Olympischen Spielen beginnen. 

Die Kirche feiert 
«Wir feiern 300 Jahre Pfarrkirche ‹St. Peter 
und Paul› Küssnacht», unter diesem Mot-
to lädt die Katholische Kirche die Bevöl-
kerung zur grossen Geburtstagsfeier. Am 
Freitag, Samstag, Sonntag 17./18./19. Sep-
tember sind diversen Darbietungen geplant.
Nähere Informationen unter www.pfar-
rei-kuessnacht.ch Rubrik Aktuell/Agenda. 
Kirchenrat und Pfarreirat Küssnacht freuen 
sich auf zahlreiche Begegnungen. 

WEGGIS

Abstimmungen 26. September 
Nebst einer eidgenössischen und einer kan-
tonalen Vorlage, fassen die Weggiser am 26. 
September auch Beschluss über Änderun-
gen und Ergänzungen der Gemeindeord-
nung. Die Gemeindeordnung von Weggis 
ist seit dem 1.1.2008 in Kraft. Es wurde 
festgestellt, dass in verschiedenen Punkten 
Ergänzungsbedarf hat. Eine Arbeitsgruppe, 
bestehend aus Vertretern der drei politischen 
Ortsparteien, der Controllingkommission 
und der Gemeinde hat die Vorschläge für 
die notwendigen Änderungen und Ergän-
zungen der Gemeindeordnung erarbeitet. 
Diese Änderungen und Ergänzungen der 

Gemeindeordnung, über welche die Weggi-
ser Stimmbürgerinnen und Stimmbürger am 
26. September Beschluss fassen, umfassen 
im Wesentlichen die folgenden Punkte:
• Finanzkompetenzen des Gemeinderates
• Rechtsetzungskompetenzen des Gemein-

derates
• Bestimmungen, über welche Gemein-

degeschäfte an der Urne oder an der 
Gemeindeversammlung Beschluss zu 
fassen ist.

Die Urne ist am Sonntag, 26. September 
2010 im Dorfschulhaus geöffnet von 10 
bis 11 Uhr. Die briefl iche Stimmabgabe ist 
ab sofort möglich.


